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zenug blieb für die Hand. Der Rock war lang und gegürtet; als
Schuzkleid legte man den Mantel über, der vor dem Halse verknöpft
wurde, oder einen Umhang, der an der rechten Seite geöffnet blieb. Die
Pilgertasche trug man vielfach um die Schultern geschnallt (137.11). Mit
Hut und Stab ausgerüstet begab man sich wol auch in seiner gewöhn-
lichen Tracht auf die Pilgerfahrt (137. s. 9).

Oeffentliche Dirnen wurden nicht mehr gezwungen, sich durch
die Kleidung von ihrem Geschlechte abzusondern, doch verbot ihnen
lie Augsburger Ordnung Pelzbräme und Schleier von Goldstoff. Die
Juden mussten sich noch immer durch einen gelben Ring auf dem
Kappenmantel oder Rocke kenntlich machen (1387. 12).

3. Die Volkstrachten.

as Kostüm steht im engsten Zusammen-
aang mit dem gesamten geistigen
Leben der Nationen wie der einzel-
nen Völker und selbst der einzelnen
Menschen. In Deutschland regte
sich seit der Mitte des 16. Jahr-
hunderts ‚mehr, als zuvor, der
Hang zu kleinen lokalen Bildungen
nd Sonderverbindungen. Da gab
es Reichsstädte und Reichsdörfer,
Reichsritterschaften, Reichsklöster

und Hunderte von selbständigen Territorien; und wie jeder Kreis einen
Fezen von dem kaiserlichen Purpurmantel. der Nation abzureissen und
für sich zu behalten suchte, so nahm er auch besondere Bräuche und
mit den Bräuchen besondere Trachten an. Die Zerklüftung war schuld
daran, dass keine Mode gleichmässig durchdringen konnte, und so be-
narrte jeder Ort auf seiner Art und Weise und trieb seine kostümlichen
Wigenheiten auf das lezte, Dies der Grund, weshalb in der Volkstracht
lie Volksindividualität ‚etwa in derselben Weise ihren Ausdruck fand,
wie im Dialekte, und gleichsam eine Sprache mit eigener Klangfarbe
und eigenem Idiome wurde. Und wie jeder Kreis seinen Dialekt zu
lieben pflegt, so waren auch die Sondertrachten so recht ein Element,
nn welchem die Eigenbrödelei ihren Atem schöpfte, N

Vergleicht man die deutschen Kostümblätter aus dieser Zeit mit
aufmerksamem Blicke, so erkennt man bald, dass die Tracht in den
Städten im grossen und ganzen der Allerweltsmode folgte und nur
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